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Die Wahlen in Frankreich.
Die Entſcheidung, welche fünf Monate hindurch

wartet wurde, iſt nun gefallen. Nach der bis
Nuf s Aeußerſte angeſtrengten Spannung hat das

jaſt oorliegende Ergebniß auch einige Enttäuſchung hervor
tie 9 hufen müſſen. Und doch liegt vielleicht grade darin
Als en gen s Ueberraſchende. Bisher war man in Frank

derbaren Vehnn reich gewohnt, daß ſich das allgemeine Stiminrecht
klärte e ſche porwiegend in Extremen bewegte. Begreiflich daher,

daß man auf beiden Seiten beider mit einander
ingender Parteien ſehr geneigt war, an die Er

u melden I ullung der übertriebenſten Enwartungen zu glauben.
ſie Nacht un Mit größerer Wahrſcheinlichkeit mochte die monar

ihnen n ſwhiſtiſche Coalition auf den Sieg rechnen. Hat
doch namentlich der franzöſiſche Bauer ſtets einen
ſtarken Hang gehabt, ſich auf die Seite des jeweiligen
Machthabers zu ſtellen, und hatte doch die Coalition,

t würde nan das dermalige Miniſterium, ja das Staatsober
hlung erhaben haupt ſelbſt an der Spitze, kein Mittel der Täu
rig geren ſchung, der Ueberredung, der Einſchüchterung, ſelbſt
mdwirthſhaf. der Gewalt unverſucht gelaſſen, um dieſem Hange

ad Oſten n An der Hand derarchie macht e

ele Opfer fut

Sorge. Die
äußert ſh u Minorität der 158, welche am

hält kuſe Seiten der Regierung ſtand, ſich in ihr Gegentheil
un u verkehrten werde. Andererſeits rechneten die Re

v ön n publikaner in ihren Wahlkundgebungen ſo feſt auf
polniſchen Geſ die Ueberzeugung des Volkes von der Nothwendig-

ine Jedervieſhſ ſeit der republikaniſchen Staatsverfaſſung und von
d von n gegen dieſelbe gerichteten Umtrieben der monar-
er angeſeln hſſtiſchen Coalition, daß man nicht allein die Be

hauptung der 363 Mandate der Majorität vom

Aufſtand ſach

S

in vier Tagen
St. John
ſte ſeine

nicht zur Erwin

Krankheit geflſt 9den i e Nah ſondern, wie Gambetta auch ausdrück
r n in Ausſicht ſtellte, noch eine erhebliche Ver

h d nehrung derſelben hätte erwarten ſollen. Der
h t Wließliche Ausgang hat beiden Theilen Unrecht ge
i Ahds Shul lJeben weder iſt die frühere Minderheit zur Mehr

„Fit geworden, noch hat die bieherige Mehrheit
hren Beſitzſtand behauptet, geſchweige denn ver

t e Vn, m ſtößert. Niemals haben die Wahlen in Frankreich
C inen weniger entſchiedenen Charakter getragen.

ge halten in Anne

e

R Dennoch kann man, wenn man der Sache auf den
J e an und geht, nicht behaupten, daß durch die Ent

u. n cheidung vom 14. October Nichts entſchieden ſei.
Der Marſchall Mac Mahon hatte, als er das

Vn, bgeordnetenhaus auflöſte, die Politik der Majorität
ine verderbliche bezeichnet und unzweideutig

Arklärt, mit einer ſolchen Volksvertretung die von
d m übernommene Aufgabe nicht durchführen zu

9 önnen. Damit war an das Land die Aufforderung
richtet, eine Deputirtenkammer mit einer, dem

en dem Marſchall am 17. Mai gebildeten Mi
Kiſterium entſprechenden Majorität nach Verſailles

u entſenden. Das Land hat dieſer Aufforderung
acht entſprochen, die Majorität des neuen Abge

Angehören, wenn ſie auch hinter dieſer Zahl um
wa 30 Sitze zurückſtehen wird. Die Niederlage
t alſo ganz unzweifelhaft auf Seiten des Mar

„ſhalls Mac Mahon und ſeiner gegenwärtigen Re
„„dierung. Sie iſt nicht minder auf Seiten der ver

dnetenhauſes wird durchaus der Richtung der 363

antheil wieder den Bonapartiſten zugefallen iſt
ein deutlicher Fingerzeig, in welcher Form die
Monarchie in Frankreich allein noch Ausſicht haben
könnte. Einſtweilen aber lautet das Verdict des
Landes unbeſtreitbar gegen die Monarchie in jeder
Form. Die öffentliche Meinung will die Republik,
und zwar die wirkliche, endgültige Republik, nicht
den Zwitterzuſtand des „Macmahonats,“ unter
welchem alle Gegner der Republik im Trüben zu
fiſchen hoffen. An dieſem Auesſpruche iſt nichts
zu deuteln. Jn geordneten conſtitutionellen Zu
ſtänden würde nach einer ſolchen Entſcheidung das
Miniſterium, wenn nicht der Präſident der Re
publik ſelbſt, nachdem er die Richtung des Mi-
niſteriums ſo unumwunden zu ſeiner eigenen ge
macht, zurücktreten. Marſchall Mac Mahon hat
indeß im voraus deutlich genug erklärt, daß er
nicht daran denke, vor dem Ablaufe der ihm ver
faſſungsmäßzig garantirten Regierungszeit von 7
Jahren, d. h. vor dem Ende des Jahres 1880,
ſeinen Poſten zu verlaſſen. Aber er ſcheint auch
keine Neigung zu haben, ſein Miniſterium mit
dem klar ausgeſprochenen Willen des Landes in
Einklang zu ſetzen. Vielmehr hat der Miniſter
des Jnnern ſoeben eine Erklärung abgegeben, aus
welcher hervorgeht, daß weder der Marſchall ſich
von dem Cabinet Broglie-Fourtou zu trennen,
noch das letztere ans eigenem Antrieb zurückzutreten
geſonnen iſt. Unter dieſen Umſtänden muß freilich
die Kriſe, in welcher Frankreich ſchwebt, als nur
verlängert betrachtet werden. Vorausſichtlich werden
es die gegenwärtigen Machthaber mit einer aber
maligen Kammerauflöſung verſuchen, in der Hoff
nung, bei den nächſten Neuwahlen die Majorität
zu erlangen. Alles wird alſo daran liegen, ob das
franzöſiſche Volk bei dem ſoeben von ihm gefällten
Urtheil verharrt. Vermuthungen darüber ſind zur
Zeit noch kaum möglich. Für das Ausland hat
das Wahlergebniß vom 14. October vor Allem
die Bedeutung, daß der Plan des Klerikalismus,
an Frankreich den Hebel zu gewinnen, mit dem
ſich das heutige Europa aus den Angeln heben
ließe, einſtweilen geſcheitert iſt. Selbſtverſtändlich
iſt er damit nicht aufgegeben. Und ſo werden die
Politiker auch die fernere Entwickelung der inneren
Dinge in Frankreich mit beſorgter Aufmerkſamkeit
beobachten

Heutſchland.
Berlin. Se. Majeſtät der Kaiſer traf am

Donnerstag Abend 8 Uhr 15 Min. von Baden
Baden in Frankfurt a. M. ein uud wurde am
Bahnhofe von den Spitzen der Civil- und Mili-
behörden empfangen. Unter enthuſitaſtiſchen Zu
rufen der von nah und fern zuſammengeſtrömten
Menſchenmenge fuhr der Kaiſer vom Bahnhofe
aus nach ſeinem Abſteigequartier im Gebäude der
Oberpoſtdirection auf der Zeil. Die Stadt iſt auf
das Feſtlichſte geſchmückt; beſonders reich ſind die
Straßen und Plätze, welche Se. Majeſtät auf
der Fahrt paſſirte, decorirt, große Driumphbogen
befinden ſich am Anfang und am Ende der Kaiſer
ſtraße. Am Abend

Marſchall bei dieſem Wahlfeldzuge als Stütze ge
Nent haben. Keiner einzigen von ihnen ſind auch

hur die beſcheidenſten Hoffnungen erfüllt worden.
u emerkenswerth bleibt immerhin, daß der Löwen-

Wiedenen monarchiſtiſchen Parteien, welche dem mination ſtatt, die von dem ſchönſten Wetter be
igt wurde.günſt
Kaiſer ein großer Fackelzug gebracht, an demdem

67

fand eine glänzende IJllu

Zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde

Vereine und Corporationen, begleitet von einem

6000 Perſonen Theil nahmen. Se. Majeſtät be
ſichtigte den Zug vom Balcon aus und wurde
mit ſich ungufhörlich wiederholenden Hochrufen
begrüßt. An Freitag unternahm Se. Majeſtät
mit Gefolge eine Rundfahrt, um den Römer, den
Dom, die neue Brücke, den zoologiſchen und den
Palmengarten, ſowie noch einige ſtädtiſche Bauten
zu beſtchtigen. Jm Römer waren der Magiſtrat
und die Stadtverordneten verſammelt und hielt im
Kaiſerſagle der Oberbürgermeiſter eine Anſprache,
die vom Kaiſer in freundlichſter Weiſe erwidert
wurde. Jm Dome begrüßte der katholiſche geiſt
liche Rath und Stadtpfarrer Münzelberger den
Kaiſer, der hier unter Führung des Baumeiſters
Denzinger eine genaue Beſtchtigung des Bauwerkes
unternahm.

Wie aus Frankfurt weiter gemeldet wird, fand
Nachmittag 5 Uhr bei Sr. Majeſtät im Gebäude
der Oberpoſtdirection ein Diner von 80 Gedecken
ſtatt. Abends verweilte Se. Majeſtät auf dem
Balle im Sagalbau und nahm daſelbſt den Thee
ein. Das Feſt, an dem annähernd 1000 Perſonen
Theil nahmen, verlief überaus glänzend. Am
Sonnabend Vormittag verließ der Kaiſer mittelſt
Extrazugs Frankfurt. Den Spitzen der Behörden
gegenüber ſprach Se. Maj. auf dem Bahnhofe
ſeine höchſte Anerkennung über den Empfang aus.
Die Ankunft in Berlin erfolgte Abends 82 Uhr.

Die Eröffnung des Landtages, die
im Auftrage des Kaiſers und Königs durch den
Vicepräſtdenten des Staatsminiſteriums, Finanz
miniſter Camphauſen, erfolgte, trug einen ſtreng
geſchäftsmäßigen Character an ſich. Nach Be
endigung des Gottesdienſtes am Sonntag gegen
14 Uhr verſammelten ſich die Mitglieder beider
Häuſer im Weißen Saale des königlichen Schloſſes.
Die Zahl der zur Eröffnungsceremonie Erſchienenen
belief ſich auf etwa 90 Perſonen. Um 11 Uhr
10 Minuten trat das Staatsminiſterium in den
Saal und nahm an der linken Seite des Thrones
Aufſtellung. Es waren anweſend die Miniſter
Camphauſen, Dr. Falk, v. Kameke, Achenbach,
Dr. Friedenthal, v. Bülow und Hofmann. Finanz-
miniſter Camhauſen verlas hierauf die Thronrede.
Dieſelbe kündigt in geſchäftsmäßigem Tone dem
Landtage die Vorlagen über die ſtnanziellen Be
dürfniſſe des Staates nebſt der Berathung wich
tiger Organiſationen an, verbreitet ſich ſodann
über die Finanzlage im Allgemeinen und bezeichnet
eine Verſtärkung der verfügbaren Mittel durch
außerordentliche Einnahmen als in Ausſicht ge
nommen. Weiterhin wird die Vorlegung der Etats
und eines Anleihegeſetzes, einer Abänderung der
Städteordnung in funf Provinzen, des Entwurfs
einer Wegeordnung, eines Geſetzentwurfs zur Rege
lung der Aufbringung der Gemeindeabgaben, der
zur Ausführung des deutſchen Gerichtsverfaſſungs
geſetzes erforderlichen Vorlagen, ſowie des Geſetz
entwurfs über die Vorbildung für den höheren
Verwaltungsdienſt verheißen.

Am Schluß gedenkt die Thronrede der jüngſten
Peiſen Se. Maj. des Kaiſers und wird auch an
dieſer Stelle der Dank Sr. Maj. für die erhebenden
Kundgebungen der Treue und Ergebenheit Seitens
der Bevölkerung beſonders ausgeſprochen und daran
die zuverſichtliche Hoffnung geknüpft, daß es der
Regierung Sr. Majeſtät in vertrauensvoller Ge

großen Theil der Schuljugend, im Ganzen gegen meinſchaft mit der Landesvertretung gelingen werde,



auch die mannigfachen Schwierigkeiten der jetzigen
Zeit zum dauernden Segen unſeres Volkes zu über
winden.

Jm Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs erklärte hierauf der Miniſter den Landtag
für eröffnet.

Der GeneralFeld marſchall Graf v. Moltke
iſt von der unter ſeiner Leitung ſtattgefundenen
Uebungsreiſe des großen Generalſtabes hierher
zurückgekehrt.

Der von dem katholiſchen Clerus angedrohte

Schulſtrike ſcheint jetzt in Scene geſetzt werden
zu ſollen. Der Cultusminiſter hat bekanntlich auf
die Eingabe einer Anzahl clericaler Bürger von
Crefeld, den Beſchluß der dortigen Stadtver
ordnetenVerſammlung, die Errichtung von Si
multanſchulen betreffend, zu caſſtren, ablehnend
beſchieden. Jn Folge deſſen hat nun der Clerus
von Crefeld ein Schreiben an den dortigen Ober
bürgermeiſter gerichtet, in welchem er ſein Bedauern
ausſpricht, nach Umwandlung der confeſſtonellen
Schulen in SimultanSchulen ferner nicht mehr
den ſchulplanmäßigen Religionsunterricht ertheilen
zu können. Die Pfarrgeiſtlichkeit Crefelds fügt
hinzu, ſte könne ebenſowenig die Auffaſſung
theilen, daß ſie im Auftrage des Staates den
Religionsunterricht ertheile, als ſie ſich mit der
Umwandlung der Schulen in Simultanſchulen
verſöhnen könne. Dieſe Erklärung der Pfarr
geiſtlichkeit Crefelds dürfte am Rhein und in Weſt
falen das Signal zu weiteren gleichartigen Mani
feſtationen geben.

Caplan Dr. Hopfenmüller von Bam
berg iſt von dem oberfränkiſchen Schwürgericht
wegen zwiefacher Beleidigung des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck durch die Preſſe zu 5 Monaten
Gefängniß verurtheilt worden.

Bei den in Dresden ſtattgehabten Land
tagswahlen wurde im 11. Stadtwahlkreiſe der
Kaufmann Laſſe (nationalliberal), im 36. Land
wahikreiſe der von den Socialdemokraten als
Candidat aufgeſtellte Advocat Frey tag aus Leipzig
gewählt.

Orientaliſcher Kriegsſchauplatz.

nach S 4 deſſelben geſtattet,

nach Erzerum an. Die Ruſſen ſetzten die Ver
folgung der Türken fort.

Montenegro. Ali Paſcha hat bei Trebinje
eine größere Truppenmacht Concentrirt, um die
Wiedereroberung von Nikſic zu verſuchen. Auch
von Podgoritza aus erwartet man eine Offenſtv
bewegung der Türken. Fürſt Nikita hat ſtch
mit dem Senatspräſidenten nach Orpaluka begeben,
wohin auch das Gros des montkenegriniſchen Heeres
dirigirt iſt.

Türkei. Der Regierung zugegangene Berichte
über das Bombardement von Sulina mel
den, daß außer 25 Kriegsfahrzeugen und Flößen
auch 20 Mörſer der bei Kilia aufgeſtellten Batte
rien von der Landſeite aus an dem Bombardement
Theil nahmen. Vier Häuſer wurden zerſtört, 48
Häuſer, darunter die Wohnungen der auswärtigen
Conſuln, wurden beſchädigt.

Der Sultan hat am 19. d. den engliſchen
Vertreter, Layard, in Privataudienz empfangen
Nach derſelben fand unter des Sultans Vorſttz ein
Miniſterrath ſtatt. Die türkiſchen Behörden in
Sulinag haben dem Vernehmen nach Befehl erhal
ten, in Sulina zu bleiben. Seitens des türkiſchen
Geſchwaders ſeien Maßregeln ergriffen, um einen
abermaligen Angriff der Ruſſen zu verhindern.

Jn Conſtantinopel eingegangene officielle
Telegramme beſtätigen, daß Mukhtar Paſcha bei
Khizardere in der Nähe von Soghanlidagh ſtehe
und daß Raſchid Paſcha, welcher mit einem Theile
ſeiner Truppen den Ruſſen in Aladjadagh ent
kommen war, ſich gegenwärtig auf den Höhen bei
Subathan, 12 Stunden von Khizardere, befinde

Achmet Eyub Paſcha und Rifaat Paſcha haben
ſich nach Erzerum begeben.

Aus Conſtantinopel wird jetzt beſtätigt, daß
bei AkaradjaDagh 32 türkiſche Bataillone mit
ihren Generalen gefangen wurden.

Die Regierung hat ein „Reglement für die
tſcherkeſſtſchen Hülfstruppen“ erlaſſen, in welchem
ſie deren Räubereien geradezu billigt und ihnen

„nach altem Her
kommen Beute zu machen und damit zu tkhun,
was ſte wollen.

Die Regierung hat alle Maßnahmen getroffen

Rußland Nach einer Außerung des Kaiſers
Alexander an ſeine militäriſche Umgebung be Reiche in die Armee eingereiht und nach den Kriegs
abſtchtigt derſelbe nicht, nach Petersburg zurück
zukehren, ſondern bei der

glieder ſeines Hauſes.
Der „Regierungsbote“ veröffentlicht einen

kaiſerlichen Ukas vom 2. d., wodurch angeordnet
wird, die Fuß und reitenden Reſervebatterien
auf den Kriegsfuß zu ſtellen.

Das Bombardement der Ruſſen gegen Paſcha.
Plewna iſt ſeit dem 18. ſehr heftig, die Rumänen
haben ſich der großen Griwitzaredoute bis auf 20
Meter genähert und nehmen ſogar an, daß dieſelbe
geraumt ſei. Jn den letzten 5 Tagen iſt eine
Verſtärkung von 10,000 Mann ruſſiſcher Infanterie
vor Plewna eingetroffen.

S Die Preſſe meldet aus Poradim, 19.
October Die Verbindung von Plewna und
Orchanje iſt wieder unterbrochen. Die Ruſſen
beſetzten die Poſition Teliſch.
räumten eine Redoute öſtlich, zwei Redouten
ſüdöſtlich von Plewna; man glaubt, daß dieſelben
unterminirt ſind. General Radetzky berichtet,
daß die türkiſchen Truppen im Schipkapaſſe
durch Abzüge nach Sofiag und Plewna vermindert
ſind.

S Der „Preſſe“ wird aus Tiflis, 18. Oeckbr.,
gemeldet, daß die ruſſtſche Armee gegen Kärs
zieht. Der Belagerungspark aus Alexandropol iſt
ebendahin in Bewegung. General Lazareff,
welcher AladſchaDagh umging, verfolgt die ver
ſprengten Abtheilungen des rechten türkiſchen Flügels

gegen Süden und ſendet eine Colonne über
Hadſchihalil gegen die Straße von Kars nach

Erzerum. Jsmail Paſcha zog auch ſeine Vor
truppen von der Karwanſeraiſtraße zurück. Der
gukäſſoff folgt ihm auf türkiſches Gebiet.
Das bei Uſurgetu concentrirte Rioncorps erhielt
mit der Beſatzung von Ardahan Befehl vorzurücken.

Aus SDiflis, 19. October Mukhtar
Paſcha trat unter Zurücklaſſung einer kleinen

Armee zu bleiben, ebenſo das letzte Aufgebot der Muſtehaftz, zuſammen
wie die in den Reihen des Heeres ſtehenden Mit 160,000 Mann, umfaſſen, zu welchen noch die

Miliz

damit der Reſt der wehrfähigen Männer im ganzen

ſchauplaätzen dirigirt werde. Dieſes Contingent würde

von Konſtantinopel, etwa 35,000 bis
40,000 Mann, gezählt werden könnten.
Dein Konſtantinopel erſcheinende „Verité“,
das offtcielle Organ des Kriegsininiſteriums, bringt
folgende Ehrenerklärung für Mehemed Ali

jetzt eine längere Reiſe anzutreten, keineswegs aber
ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen.

Jn Rom iſt dieſer Tage ein merkwürdiges
Geſchenk gus Frankreich für den Papſt
eingetroffen. Daſſelbe beſteht in einer aus Gold l
und Silber gearbeiteten Statue des Erzengels n
Michael, 40 Eentimeter hoch, nebſt einer heil,
goldenen Krone. Die Zuſchrift auf dem Poſtament
lautet: Dem Papſt Pius I. die Katholiken Frank
reichs.“ Auf der andern Seite befindet ſich das
Wappen Frankreichs mit dem des heiligen Stuhles
vereinigt. Bekanntlich wird Michael als der Siege
über den Drachen oder Satan dargeſtellt und in
Folge dieſer altteſtamentlichen Darſtellung wird et nnd
auch in der römiſchen Kirche als deren Beſchüter n
angeſehen, dem ſogar ein eigener Feſttag der b
29. September gewidmet iſt. Das Geſchent
iſt alſo wirklich ſinnreich: es bedeutet nichts mehr
und nichts weniger, als daß Frankreich die Rolle
des Michael ſpielen und den Papſt wieder in ſeine
weltliche Herrſchaft einſetzen ſoll. x

Frankreich. Das nunmehr ziffermäßig offi
ciell feſtgeſtellte Reſultat der jüngſten Wahlen
in ganz Frankreich mit Ausnahme der Colonien
iſt folgendes Die Republikaner erhielten im Ganzen

4,313,000 Stimmen, die Conſervativen 3,636,000 n
Stimmen. Die Republikaner erhielten ſomit n
677,000 Stimmen mehr. Jm Jahre 1876 hatten ngrrie
die Republikaner 4,030,000, die Conſervativen n ne
3,160,000 Stimmen, die Republikaner haben dem h en
nach 283,000 und die Conſervativen 176,000 n mee

Stimmen gewonnen. an gDas republikaniſche Comité veröffentlicht n
einen Aufruf an ſeine Parteigenoſſen, in welchem net
zu Geldbeiträgen behufs Beſtreitung der Koſten bei ne

v un Wahlen dringend aufge e de

er d durchEngland. „Reuter's Buregu“ meldet aus r
Teheran: Mirza Ali Khan reiſte ab, um in den
Hauptſtädten Europas Vorbereitungen für einen n
nächſtes Frühlahr beabſichtigten Jncognito r ha
Beſuch des Schah zu treffen. n Anige

Der im Sturm verſchlagene Obelisk Die ne
Nadel der Kleopatra“ iſt 90 Meilen nördih g
von Ferrol wieder geſehen worden. 60 deutſche n än
Maurer ſind in London eingetroffen die Meiſten h
derſelben haben Arbeit bei dem Bau der Gericht e
höfe angenommen weitere deutſche Maurer werden um da

unten in

habe
in angte

„Nicht nur“, ſagt das amtliche Blatt,
„daß Se. Excellenz Mehemed Ali Paſcha den ihm
gewordenen Auftrag nach beſtem Wiſſen und Können

heit des Sultans durchgeführt. Es liegt alſo nicht
das geringſte vor, weßwegen die oberſten Militär

behörden gegen den General einſchreiten könnten.
Vdiglich der Wunſch des Sultans, den bisherigen
Serdar Ekrem auf einem andern Poſten zu ver
wenden, für den er ſich nach Maßgabe ſeiner

Die Türken Kenntniſſe und Fähigkeiten noch beſſer eignen möchte, lieferte.
hat den Wechſel im Oberbefehl herbeigeführt.

Ausland.
Oeſterreich.

angeordnet, daß den arbeitsfähigen männlichen
Mitgliedern der auf ungariſches Gebiet ge
flohenen bos niſchen Familien die bisher
gewährte tägliche Suſtentation fortan nicht mehr

verabreicht werden ſoll. Von den aus Bosnien
geflohenen Familien ſind bis jetzt nur 16 nach
Bosnien zurückgekehrt. Unter den Zurückgebliebenen
herrſcht große Noth, die Sterblichkeitsziffer iſt bei
ihnen auf 22 pCt. geſtiegen.

Jtalien. Wie aus Rom geſchrieben wird,
entbehrt die Nachricht, daß der frühere König von
Spanien, Prinz Amadeus von Jtalien,
geſonnen ſei, in ein Kloſter einzutreten, ebenſo der
Begründung, wie die Meldung von ſeiner Geiſtes
verwirrung. Prinz Amadels lebt ſeit dem Tode
ſeiner Gemahlin allerdings ſehr zurückgezogen in
Piemont, verwaltet ſelbſt die umfangreichen Güter,

Garniſon in Kars den Rückzug auf der Straße die er nach ſeiner Gattin geerbt hat, und gedenkt

Giftmordes verdächtig verhaftet.
Seit dem 1. d. M. iſt aus der Provingial

durchgeführt hat, er hat ihn auch zur Zufrieden irrenanſtalt bei Halle Karl Karbaum aus Weißen

Die ungariſche Regierung hat

erwartet.

Aus der Provinz. h daß
net Weſſelb

ſtänden und wurde nach vorgenommener Haus änn

n

tun

nan
h hinſſte

Jn Buckau verſtarb am 14. d. M. der n t
Packmeiſter Veit unter ſehr verdächtigen Um h d

ſuchung bei der Ehefrau des Verſtorbenen dieſe en
nebſt ihrem Galan, dem Arbeiter Bohne, als des

P nönehh

fels verſchwunden, ohne daß bis jetzt über ſein e
Verbleiben irgend welche Mittheilung vorliegt. en
In dem Kloſtergarten zu Huysburg, Kreis n
Oſchersleben, wurde eine Roſenkarto ffelſtaude ne
aufgegraben, die den enormen Ertrag von 104 e
meiſt großen Knollen im Gewicht von 23 Pfd e

Die Kartoffel war ganz flach gepflanſt n hat

und mehrmals behäufelt. n iſtWernigerode, 20. October. Zur Ankunſt hinan
Kaiſer Wilhelms werden die umfaſſendſten Vor t
bereitungen getroffen. Jn einer außerordentlichen
Sitzung der Stadtverordneten wurde, wie es die
geſammte Bürgerſchaft von ihren Vertretern n
wartete, der Antrag des Magiſtrats auf Be will
gung der Koſten zur Ausſchmückung der ſtädtiſchen n
Gebaude, der Straßen, zur Erbauung einer Ehren
pforte 2e. 2c. einſtimmig genehmigt.

Magdeburg, 21. October Geſtern Von
mittag 10 Uhr fand an der Strombrücke die L
gung und auf der Zollelbe die Verſenkung des
unterirdiſchen Telegraphenkabels ſtatt
Der Generalpoſtineiſter Dr. Stephan war in Be
gleitung des GeneralTelegraphendirectors Buden
von Berlin hier eingetroffen, um dieſen Arbeiten
beizuwohnen. Das Kabel liegt auf der rechten
Seite der Strombrücke unter dem Belag in en
hölzernen mit Schafwolle ausgefüllten Rinne
der Zollelbe dagegen befindet ſich daſſelbe oberhal

der Brücke und iſt durch ſtarke Muffeln gegen



ken kann
vhnn e Seſchätig

h h e eT Lvvealnachrichten.
n g, den 23. October 1877.iite d MerſeburO r am Sonntag Vormittag in Weißenweh h e In det n en Sitzung des Gauturnrathes des

de Kaheln hſtthüringiſchen Gauverbandes wurde Herr
ite bende (ethmann von hier, Ehrenmitglied des hie

MännerTurnvereins, zum Vorſitzenden deses heilgen o

rnrathes erwählt.Nichael h evlntt Der Gürtlermeiſter Küntzel hierſelbſt feierte

ung geſchützt. Die Verſenkung des
ſchnell und ohne Unfall von ſtatten.

Walter Thierolf beſtimmt als denjenigen bezeichnet, wel-bammen führen zu Quackſalbereien, und gewöhnlich wird
chen er am 1. Juni daſelbſt getroffen hat.

Die ſtädtiſchen Behörden in Bernburg haben be
ſchloſſen, jedes fremde dorthinkommende Wandergeſchäft
wöchentlich mit 50 Mk. und jeden Auctionator mit 15
Mk. zu beſteuern.
Weimar. Am 17. Hetober wurde im Webicht

ein wilder oder beſſer verwilderter Ochſe erlegt, welcher
einem Händler vor etwa vier Wochen durchgegangen war
und ſeitdem herrenlos in dem Wäldchen kampirt hatte.

Mit der Briefpoſt aus NewYork iſt vor einigen
Tagen eine nach Döbeln in Sachſen beſtimmte Schachtel,
welche vier lebende Coloradokäfer enthielt, eingegangen.
Dieſelben ſind auf dem Poſtamt in Bremen ſofort ge
tödtet worden. Der Abſender hatte außer dem frevel
haften Leichtſinn der Verſendung dieſes gemeingefährlichen
Jnſects auch noch den Mißbrauch begangen, die Sendung
als Waarenprobe falſch zu declariren. Die Fälle, in
welchen mit der Bezeichnung als Waarenproben bei den
Poſtverſendungen Mißbrauch getrieben wird, theils um
Porto zu ſparen, theils um zur Verſendung mit de
Briefpoſt ſonſt ganz unzuläſſtge Sendungen dennoch au

r

f

dieſem Wege zur Beförderung zu bringen, mehren ſich
in einem ſolchen Maße, daß zu befürchten ſteht, unſere
Poſtverwaltung werde nothgedrungen auf einſchränkende
Maßregln Bedacht nehmen müſſen. Bekanntlich iſt in
England zufolge ähnlicher bedauerlicher Mißbräuche die
Verſendung von Waarenproben mit der Poſt gegen er
mäßigtes Porto vor etwa zwei Jahren ganz abgeſchafft
worden. Jn unſerm General Poſtamt iſt man jetzt, wie

Mißbräuche beſchäftigt, und zwar ſchon ſeit mehr als
einem Monate, ein Beweis, wie umfaſſend die bezügliche
Arbeit ſein muß.

Schwetz, 18. Oetober. Die Beſitzung des Herrn

Darſtellung t 19. d. i
Fetjublläum und wurde an dieſem Tage durch

Jener Vein

bedeutet tiht freut.

Shelegt und ſich auf einige Augenblicke von

t jüngſtJüngſten Wihl ſchwunden und gelang es bis jetzt nicht,

Iſerwihhen dhhe Ein ſtark angeheiterter Bewohner von St.

nd ne in ſo nachdrücklicher Weiſe, daß ſich die
K. in dem etwa Meile von hier entfernten Ehrenthal

wir hören, mit einer Zuſammenſtellung der vorgekommenen

n dargeſ e en in voller Rüſtigkeit ſein funfzigjähriges
n

als deten ſt eMorgenmuſtk, ſowie die Gratulationen der
iſt. Dis dalſchen Behörde, der Bürgerſchützengeſellſchaft

Fran Die Frau H. aus Bedra hatte am verPopſt an n Sonnabend ihren Mantel auf den Trag

ol, eehr üfeniſn a den entfernt, um noch einige Einkäufe zu
en. Bei ihrer Rückkehr war der Mantel ſpur

nahme dr n wieder herbeizuſchaffen.

net ehe beglückte am Sonntag ſpät Abends ſeine
t de und Nachbarn durch den Wohlklang ſeiner

O die Conſn ädlichen Säpublkaner ſt bewogen fanden, dem unermüdlichen Sänger
h die Executive ein ungeſtörtes Plätzchen für

onſervatiben
Exercitien anweiſen zu laſſen.
Von übermüthigen Buben iſt in der Nacht

eomie ihn Sonnabend zum Sonntag wieder einmal ein
genoſſen uirſtückchen verübt worden. Dieſelben haben
weitung dern einen großen Saäurenbottig an der Steck
ahlen dine ien Fabrik von der Brücke in die Geiſel ge

en und dadurch muthwilliger Weiſe Leuten
Bireal v 5 Geſchäfts nicht geringe Arbeit und Mühe ver
teſte h t. Hoffentlich gelingt es unſerer Exeeutive
beretungn bald einmal, ſolche meiſt ſich zu den Ge
tigten Jneoſien rechnende Kerlchen, die ſich in bekneiptem

fen. ande ein Vergnügen daraus machen, Firma
hlagene Aer Thürklingen c. abzureißen und überhaupt
iſt 90 Mi den anzurichten, auf friſcher That zu ertappen

orden. der verdienten Strafe zuzuführen.
ngetrofn; d Nachtraglich geht uns die Mittheilung zu,
den Bau d am vorigen Sonnabend Abend mehrere aus
deutſche Mat Reſtaurant heimkehrende anſtändige Leute

der Naumburger Straße von etwa 1215
hen in brutalſter Weiſe angerempelt undProvin ßlich einer derſelben Namens W., gemiß

b am 14. d Nelt und beraubt wurde. Tiefe Dunkelheit an
ſche verdächiſ n Abend ſchützte die frechen Subjecte bis jetzt
vorgenoinene der Entdeckung, es wäre jedoch im Intereſſe
des Verſterhenn öffentlichen Sicherheit ſehr zu wünſchen, daß

rbeitet Bohn ben abgefaßt und ihnen die Luſt an ſolchen
flet. kirächtigen Streichen gehörig benommen würde.
ſt aus der ſin

Karhallin ad

cß bis t
Nthellung voll

n zu Huhn
felſt

Comité verſt

Hus dem Kreiſe Merſeburg.

ardell

Vermiſchtes.
Berlin. Nach dem Vorbilde Englands und
ikas ſoll auch gegenwärtig hier eine großartige
rtale Naturheilanſtalt für Bruſt und

ten wurde
ortn ihten W

Ragiſtrats a
nmückln der enkranke errichtet werden. Zu dieſem Zwecke
Erbauunß et der Eigenthümer des ausgedehnten Grundſtiütcks

tichsſtraße 292 die nachgeſuchte polizeiliche Erlaub
halten.nehmigt.

Berlin. Gegen den des Mordes verdächtigen
der Strom eeten Thierolf iſt dieſer Tage in dem Poſamen
e Vecfntl mil Walter ein Zeuge aufgetreten, der den Ver-

tabel am I. Juni im Grunewald getroffen und ein
hen es t ihm zurückgelegt hat. Bei dieſer Ge

u t Thierolf ſeinen Begleiter aufgefordert, im
i ine kleine Raſt zu halten, welches Anſinnen
abgelehnt wurde. Im Laufe des Geſprächs zeigte
du en ſogen. PatentSchraubenhammer als ſeine an
n Waffe vor und beide trennten ſich bald darauf,

h em ſie in einem Schanklotale an der Spandauer

brannte am Montag Abend vollſtändig nieder.
legt iſt das Feuer durch vier Knaben, welche ergriffen

Faß wurd

u ſee Station gemacht hatten. in. Bekanntlich wurdeer n9

n Schlag mit einem H ammer ermordet und hat jetzt
am 2. Juni im Grunewalde durch

Ange
und der Behörde ausgeliefert worden ſind. Es ſollen
der Beſitzer, deſſen Gattin und vier Kinder, ein Neffe
derſelben, welcher als Hütejunge fungirte, ferner 10
Schafe und 4 Pferde mit verbrannt ſein.

Jn Hamburg fand am 18. d. M. in Gegenwart
des Großherzogs von MecklenburgSchwerin, der mit
ſeinem militäriſchen Gefolge erſchienen war, ſowie des
ganzen Senats, der Spitzen der Behörden, der Angehörigen
der Gefallenen und einer ſehr zahlreichen Menge die
ſeierliche Enthüllung des Hamburger Kriegerdenkmals ſtatt.

Die engliſche Regierung hat Gelegenheit zu
einer kleinen Chicane gegen Rußland gefunden. Dem
ruſſiſchen Kriegslieferanten Poljakow, welcher in England
für 160,000 Mann Holzbaracken beſtellt hatte, iſt erklärt
worden, daß dieſelben als Kriegscontrebande betrachtet
und nicht aus dem Lande gelaſſen würden. Daraufhin
beſtellte Poljakow auf Weiſung des Großfürſten Nicolaus
die Baracken in Deutſchland. Es kommt bei den Eng
ländern ſelten vor, daß ihnen die Rache über das Ge
ſchäft geht.

Der ſchottiſche Aſtronom Piazzi Smith prophezeit
aus den Beobachtungen der Witterung während der
letzten 39 Jahre für 1877/78 einen kalten Winter

Jm Monat Auguſt d. J. wurden im Betriebe der
deutſchen Eiſenbahnen excl. Baiern 18 Eiſenbahn
bedienſtete getödtet und 89 verletzt, 2 Reiſende getödtet
und 14 verletzt, Letztere faſt ſämmtlich durch eigenes
Verſchulden und 10 dritte Perſonen getödtet und 11
verleßt. Neun Perſonen ſuchten und fanden durch Selbſt
mord den Tod. An Entgleiſungen kamen vor 74, an
Zuſammenſtößen 37 und an ſonſtigen Betriebsſtörungen
T. Von exſteren Beiden ereigneten ſich 53 bei fahrenden
Zügen und von dieſen wieder 20 bei Perſonenzügen. Die

Unglücksfälle zeigten im Ganzen gegen Auguſt 1876 eine

Zunahme von 5 pCt. SAuf mich wird's nicht ankömmen“ iſt einer jener
Troſtgründe, mit dem ſich die liebe Faulheit ſo oft zum
allgemeinen Schaden vom Handeln und Mitwirken, wie
z. B. bei öffentlichen Wahlen zurückzieht. Was aber
oftmals dabei herauskommt, das illuſtrirt der „Lahrer
hinkende Bote“ mit folgendem lehrreichen Geſchichtchen:
„Jn Lumpenheim feierte der Bürgermeiſter ſein 25-
jahriges Dienſtjubelfeſt, und weil er ein braver Mann und
tüchtiger Bürgermeiſter war, ſo beſchloß die Gemeinde,
ihm ein Faß Ehrenwein zum Geſchenk zu machen. Jeder
Bürger ſollte ein Krüglein ſelbſtgezogenen Wein bei
kenern und ſo fuhr das Faß von Haus zu Haus und
Jeder ſchüttete d
Der Bürgermeiſter war hocherfreut über die Ehre, das

e auch ſogleich angeſtochen, um das erſte Glas
auf das Wohl der Gemeinde zu trinken, und ſiehe da,
ſtatt Wein, lief eitel Waſſer heraus. Jeder hatte
gedacht „Bah, auf mich allein kommts nicht an bei
dreihundert Bürgern, wenn unter 299 Krüglein Wein
ein Krüglein Waſſer iſt“, und Jeder hatte ſein Krüglein
Waſſer hineingeſchüttet. Und da ſtanden ſie nun mit
langen Geſichtern, und Jeder hatte eine Wuth auf den
Andern, daß der Andere ſich ſo erbärmlich und ſchuftig
aufgeführt häbe, und erbärmlich und ſchuftig waren
ſie alle Dreihundert.“

Ueber die Urſachen der Erblindung entnehmen wir
den ſehr lehrreichen Mittheilungen, die der Director der
Blindenanſtalt zu Kiel, eine bekannte Autorität in ſeinem
Fache, in dieſer Hinſicht kürzlich auf der ſchleswighol
ſteiniſchen Lehrerverſammlung gemacht hat, Folgendes
Unter 100 Kindern iſt kaum ein einziges blind geboren.
Die Urſachen der Erblindung ſind vielmehr vo zugsweiſe
Augenentzündung der Neugeborenen, außerdem Scharlach,
Maſern und mechaniſche Verletzungen der Augen. Das
Sehvermögen hätte bei 40 Et. der blinden Schüler ge
rettet werden können, wenn rechtzeitig eingeſchritten
wäre. Dummheit und Jndolenz der Eltern und He

einen Krug voll zum Spundloch hinein.

der Arzt erſt gerufen, wenn es zu ſpät iſt. Der Vor
tragende forderte daher die Lehrer auf, ſich zu bemühen,
die Urſachen der Erblindung durch Belehrung zu ver
hüten. Wir glauben aber, daß dieſe Aufforderung nicht
dringend genug auch an weitere Kreiſe gerichtet werden
muß, damit den Augenleiden in Zukunft gleich anfangs
die richtige Aufmerkſamkeit geſchenkt würde.

Volkswirthſchaftliches.
8 Der Ausſchuß des deutſchen Fiſcherei

vereins in Berlin erläßt folgende Bekanntmachung
Die Fiſchereifrevel, namentlich das Fangen während der
Schonzeit und das Zerſtören der Fiſchbrut, haben in
vielen Theilen Deutſchlands ſo überhand genommen, daß
wir denjenigen Perſonen, welche ſich bei der Verfolgung
von dergleichen Vergehen, derart, daß Beſtrafung ein
tritt, beſonders eifrig erweiſen, guf ergangene Meldung
und Prüfung unſerſeits eine angemeſſene, wo erforderlich,
durch die vorgeſetzte Behörde zu beſtätigende Belohnung
bis auf Weiteres hierdurch zuſichern. Meldungen unter
unſerer Adreſſe: Berlin W., Leipzigerplatz 10. Der Aus
ſchuß des deutſchen Fiſchereivereins.

S. Jn mehreren Induſtriebezirken wird augenblicklich
für die Abänderung des Zahltages an die Arbeiter agitirt.
In vielen Leipziger Geſchäften iſt der Freitag bereits
ſeit längerer Zeit Lohntag und hat ſich dieſe Einrichtung
bis jetzt als praktiſch bewährt, da auf dieſe Weiſe die
Arbeiterfrauen in der Lage ſind, ihre Marktbedürfniſſe
am Sonnabend aus erſter Hand zu kaufen.

8 Auf der Thüringer Eiſenbahn nebſt den damit in
Verbindung ſtehenden Zweigbahnen ſind 170 Locomotiven
in Thätigkeit. 74 derſelben ſind aus der Fabrik des
Herrn Borſig in Berlin, 49 aus der Fabrik der
Maſchinen Actiengeſellſchaft Vulkan zu Stettin 39 aus
der Fabrik der Herren Henſchel und Sohn in Kaſſel und
8 aus der Fabrik des Herrn J. A. Maſſat in Hirſchau
bei München. Der ganze Beſchaffungsaufwand beträgt
9,093,000 Mk.

Haus und Landwirthſchaft.
Viele Pferdebeſitzer haben eine Scheu vor neuem
Hafer und neuem Heu, weil ſie glauben, es ſchade den
Pferden. Ein von einer Militär Commiſſion bei
mehreren franzöſiſchen CavallerieRegimentern angeſtellter
Verſuch hat dieſe Furcht als ganz unbegründet eonſtatirt.
Es wurden 150 Pferde von 4 13 Jahren mit neuem
Heu, jedoch altem Hafer gefüttert; von dieſen gewannen
55 an Kraft und Ausdauer, 79 blieben unverändert und
nur 26 gingen etwas zurück. Ein Fütterungsverſuch mit
74 Pferden, welche nur neues Heu erhielten, fiel weniger
günſtig aus; es ſtellten ſich zwar keine Krankheiten, wöhl
aber Schwäche, Appetitloſigkeit mit öfterem Schweiß ein
die Thiere fraßen jedoch das neue Heu lieber als das
alte. Ein Verſuch mit 1800 Pferden, welche nur neuen

Hafer erhielten, ergab ein durchweg günſtiges Reſultat,
indem ſämmtliche Pferde an Beleibtheit und Ausdauer
zunahmen.

Cerſtärkte Klebkraft des Leimes.) Wer viel Leim
benutzen muß, wird zur Genüge mit dem widerwärtigen
Umſtande ſchon zu kämpfen gehabt haben, daß aufgeleimte
Theile ſchlecht feſthalten und wieder abgeſprungen ſind.
Im vermehrten Maße ereignet ſich dieſes, wenn Leder
auf Metall, Holz auf Glas e. geleimt werden müſſen.
Dieſem Uebelſtande ab uhelfen, giebt es nun zwei Mittel

entweder man fügt dem Leime eine kleine Gabe Chlor
calcium bei, oder man ſetzt dem Klebmittel, ſei es Leim
oder Gummi arabicum, eine kleine Menge Glycerin zu.
Lederſtreifen z. B. werden auf Metall oder Glas bei Be
handlung mit ſolchem Leime feſt aneinander heften bleiben
und läßt ſich ein Gleiches auch von anderen durch ſolchen
Leim mitſammen verbundenen Theilen ſagen. Es iſt
dies ein ſo billiges und einfaches Verbeſſerungsmittel,
daß es verdient, allgemeine Anwendung zu finden.

e

Gerichtliche Entſcheidungen.
Die Bedrohung der Eltern eines erwachſenen

Sohnes oder einer erwachſenen Tochter, welche durch eine
ſtrafbare Handlung (Diebſtahl, Unterſchlagung 2c.)
einen Dritten geſchädigt haben, mit der Denunciation
ihres Kindes, ſalls ſie den durch die Strafthat
bewirkten Schaden nicht erſetzen, iſt nach einem Er
kenntniß des Obertribunals vom 13. September 1877
als Erpreſſungsverſuch reſp. Erpreſſung zu
beſtrafen
Die Rechtsregel: Unkenntniß des Geſetzes
ſſchützt nicht vor Strafe bezieht ſich nach einem
Erkenntniß des Obertribunals, Senats für Strafſachen,
vom 13. September 1877, nur auf die rechtsirrthümliche
Auffaſſung ſtrafgeſetlicher Beſtimmungen; iſt dagegen
eine Strafthat begangen in Folge der rechtsirrthümlichen
Auffaſſung von civilrechtlichen Beſtimmungen, ſo findet
der Grundſatz, daß Rechtsirrthum im Strafrecht nicht
entſchuldigt, keine Anwendung. Dieſer wichtige
Ausſpruch des höchſten Gerichtshofes bezieht ſich auf die
Entſcheidung der Frage, ob der Schuldner, der um
die gegen ihn verfügte Execution rückgängig zu
machen, den Gläubiger befriedigt und die Quitrung
dem Executor aushändigt, ſich ſtrafbar macht (wegen Ent
ziehung der Verſtrickung auf Grund des S 137 Str. G.
B.), wenn er ſodann in der Meinung, daß die Beſchlag
nahme außer Kraft geſetzt ſei, die betreffenden Mobilien
veräußert? Das Appellationsgericht zu Breslau
hat dieſe Frage bejaht, weil die Beſchlagnahme auch
nur durch amtlichen Act außer Kraft gefetzt werden
kann und den Schuldner die Unkenntniß dieſer Beſtimmung

J

nicht entſchuldigt. Das Obertribunal dagegen ver
neinte die Frage, indem es annahm, daß den Schuldner
die Unkenntniß civilrechtlicher Beſtimmungen vor
Strafe ſchütze.



Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: F. P., S. des Steinſetzers Sorger;

E. R., S. des Hdb. Becker; A. M., T. des Maurers
Bauer. Getrauet: der Schneider F. K. Hoffmann
hier mit Frau M. R. geb. Kindmann; der Barbier
G. E. Götze hier mit Frau E. W. geb. Schmuck der
Hob. G. A. A. Schenk hier mit Frau A. B. geb. Loel.

Beerdigt: den 22. Octbr. der Schneidermſtr. Colditz;
der jüngſte S. des Fabrikarb. Martin.

Fenmarkt. Getauft: M. A. C., T. des Handelsm.
Schönbrodt; G. H. P. S. des Hdb. Weiß in Venenien,
G. H, S. des Hdb. Kohſe in Venenien. Beerdigt:
den 17. Oetbr. der jüngſte S. des Hob. Kieſel; den 19.
der Hob. Sorge; den 21. der Bürg. u Hausbeſ. Köder

Altenburg. Getauft: die T. des Reſtaurateurs
Rödel; die T. des Hob. Groh; der S. des Gasmſtrs.
Richter der S. des Landes Secretariats-Aſſiſt. Kanigs;
ein außerehel. S. Beerdigt: den 21. Oetbr. der Landes
SecretariatsAſſiſt. Kanigs.

Dankſagung.
Herzlichſten innigſten Dank den hochwerthen Herren

Vorgeſetzten und Herren Collegen, ſowie allen lieben
Freunden und Bekannten meines nun in Gott ruhenden
heißgeliebten theuren Gatten Friedrich Kanigs für
die mir bewieſene liebevolle Theilnahme, für die ehren
volle Begleitung und die reiche Ausſchmückung des Sarges.

Insbeſondere noch dem Herrn Paſtor Grun er für
ſeine troſtreichen Worte und dem SubalternBeamten
Verein für den erhebenden Grabgeſang meinen beſten
innigſten Dank.

Die tieftrauernde Wittwe,
zugleich im Namen der Angehörigen.

Dienſtag Abend 8 Ahr im Saale des Herzog Chriſtian
Verein zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.
Tagesordnung Wie verſchaffen wir unſerer Stadt

am beſten und ſchnellſten eine geordnete Krankenpflege?
Herr Paſtor Jordan Vorſteher des Diaconiſſenhauſes in
Halle) hat den Vortrag gütigſt übernommen. Da die
Angelegenheit von allgemeinem Intereſſe iſt, ſo ſind auch
die Glieder anderer Gemeinden als Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

aus echt ruſſtſchem Juchtenleder in

Arbeit
Merſeburg.

Vollſtändig waſſerdichte Keit

anderen Schuhwaaren fertigt in nur guter Waare und feiner

und Halbſtiefeln, ſowie Jagdſche
Schwarz und Noth desgleichen

gediegen

F. W. Sehneicler,
S. Roßmarkt 8. (Eingang: Hüterſtraße)

Neben meinem Tuch und

S

Stoff Lager empfehle für Damen
jetzt ſo beliebten Kammgarnſtoſfe zu Paletots zu möglichſt billigen Priſf

I

Erſt

nern
G. Reichelt.

un Le ne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1,

empfiehlt einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend ſein reich aſſoriiſe

Schuh und Stiefelwagaren- Lager
in gediegenſten Qualitäten zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

NB. Ungarſtiefeln für Milikär hat ſtets vorräthig t

Weintrauhen
à Pfund 20 Pf.

C. un el-Mein werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Hirtenſtr. Nr. 4, ſondern Karlſtraßze Nr 2a

wohne und erlaube mir die Annahme von Wäſche zum
Waſchen und Plätten unter Zuſicherung ſchnellſter und
reellſter Bedienung bei billigſter Preisſtellung in freund
liche Erinnerung zu bringen.

Frau II. Roffmann, Waſchfrau.
Noch einige Tage zum Plätten außer dem d

d. D.

ei

frei

Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne
rung, daß ſämmtliche pro October und November zur
hieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch
das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt wer
den müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen executiviſchen Betreibung derſelben
begonnen werden.

Merſeburg, den 19. October 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Am Dienſtag 23 d. M werden
die ſtädtiſchen Löſchgeräthe vom Hofe des alten Rath
hauſes nach dem früheren Pichhauſe in der JohannisHeschäſſs- Anzeige.
ſtraße übergeführt werden.

Merſeburg, den 20. October 1877.
Die Feuerlöſch-Commiſſion.

Mittwoch den 24. d. M. trifft ein
großer Transport der beſteu Saugfohlen bei

mir ein und ſtehen dieſelben bis Sonn
S abend den 27. d. M. bei mir zum Verkauf,

re I. Viehhändler,
Merſeburg, Neumarkt 59.

in Paar Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen
große Sirtiſtraße r 5

in Logis aus Stube, Kammer und Küche iſt zu ver
miethen, auch ſofort zu beziehen bei

C. E. Zeiger, Oelgrube Nr. 9.
En Logis iſt zu vermiethen und Neujahr oder ſpäter

zu beziehen Leunger Straße Nr. 4.

ſehr ſtark, offerirt

C. es.

Minterhbirnen unck Aepfel

Zeuſchtel,
e

Formulare in allen Größen ſind vorräthig in der
Buchdruckerei von Hellig Rössner.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Um
gegend die ergebene Anzeige, daß ich mich als Gold
arbeiter hier Schmaleſtraße Nr. 26 nieder
gelaſſen habe.

Indem ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam
mache, erlaube mir zugleich mein Lager von Gold,
Silber und Alfenidwaaren bei vorkommenden Fällen
beſtens zu empfehlen und ſtelle bei ſolider Arbeit die
billigſten Preiſe. Achtungsvoll

H. Strassburger.
Lesezirkel.

Abonnement pro Quartal 1,50 Mk.
auf folgende Zeitſchriften

Ueber Land und Meer, e en u
Aus allen Welktheilen,Gaſt be Jlluſtrirke Welt,

Daheim, Berl. Wespen,
Sliegende Zlätker, Kladderadakſch.

Näheres bei W. e.Nußbaumallee Nr. Treppen.
r e

Neumarkt,

Unterhaltung.

2 Klingen. Abzuholen Teichſtraße 10, 1 re

de NeNNMNMM
fertigt in ſolideſter Ausführung

F. W. Rößner, Zinngießernſ
Brühl Nr. 10. ne viht a

Auch werden alte Flaſchen zum Umguß angenon gen

S e e C e diſ hede Andla,

Preßkohlenſtein- Fabrik. n
Saaluſſ h

berechnet in guter trockener Qualität bis auf Weil u m juri

12 Mark frei Haus, a unbe
10,50 ab Fabrik.

n Weh van a

über mich und das von mir laut V
mit der Thüringiſchen Eiſenbahn be
bene EiſenbahnRollfuhrwerk veranſ

S mich hiermit zu erklären, daß ich
Geſchäft ganz wie in bisheriger Weiſe fortführen
und bitte ich ein geehrtes Publikum, ſich durch u
Mittheilungen von anderer Seite nicht beirren zulſſ

Merſeburg, den 22. October 1877
Chr. Müller, t

Spediteur und Rollfuhrwerksbeſiß n Jönan

Tanzunterricht. Weh we
bohe m

Mein diesjähriger Tanzunterricht beginnt So U hhehen
den 28. d. M. im Saale zur guten Quelle de

Mehl t deſe
Sch lachtefeſt n in

n 9
denenDonnerstag den 25. d. M. früh 9 Uhr Wellfleiſch, Ab

Brat und friſche Wurſt im n G
Gasthof zum goldenen Hahn t Meſt

ſtGeiſelſehlöß chen.
Heute Abend komiſche Vorträge mit muſikal i e

boheFr. Rol iyteener
wurde am 21. d. ein nie
meſſer mit Perlmutterſchal hl

ehe

Mittwoch Abend Salzknochen.

Geſfunden
Durchſchnittsmarktpreiſe

vom 20. October 1877.

e Wo22 10Schweinefl., pr. Kilo
17 43 Schöpſenfl. do.
19 42 Kalbfleiſch do
17 Butter do.
20 61 Eier, pro Schock
19 Bier, pro Liter
26 55 Branntwein do 7
5 50 Heu, pro 100 Kilo

Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule) pro Kilo 20 KiloBauchfleiſch do. 1 10

Marktpreis der Ferken nin der Woche vom 14. bis mit 20. Oetober n
pro Stück 6 Mark bis 9,75 Mark.

lage für alleh die Poſt be
für n

in

rot

Schaſer, hNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

Fur die Rehaction e antworſſih T Rößhner. Druc und Verlag von Hellig S Ronne

Weizen, pr. 100 Kilo
Roggen do.
Gerſte do.
Hafer do.
Erbſen, do.
Linſen do.
Bohnen do.
Kartoffelnpr. 1008l.

Großer Sieg
der Wiſſenſchaft!

Endlich iſt es gelungen, die bisher unheilbare
Krankheit:

Epilepsie, Fallsucht, Krämpfe
durch ein allſeitig bewährtes, naturgemäßes Heil
e radikal für das ganze Leben hindurch zu
heilen.

Alle derart Leidende mögen ſich mit dem größten
t Vertrauen unter Angabe des Alters und Dauer des S

Leidens ſchriftlich wenden an
E. W. Telle,

Berlin, Oranienſtraße 33.

ne eReines wohlſchmeckendes

R o enà Pfd. 12 Pf. 29 9 b

Aeite Auflage 1878

O




	Merseburger Korrespondent
	1877
	Monat
	Tag
	No. 127.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






